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1) Stegmühle: bis zur Egerregulierung 1963 an der Eger bzw. einem Mühlkanal, ca. 1 km 
westlich von Nördlingen. Der Kanal wurde damals zugeschüttet, die Eger wurde etwas 
südlich ins ursprüngliche Egertal verlegt.  

 

Vergleiche damit auch die Lohmühle, weil ebf. im Besitz von Herrn Bengesser 

 
2) Eigentümer ist Paul Bengesser (* 1947) seit dem Erwerb 1994; Grundsanierung unter Er-

halt der Außenmauern der in einem schlechten Zustand befindlichen Mühle und Neubau; 
vorheriger Eigentümer war die Familie Husel. Paul Bengesser hatte 1985 die nahgelegene 
Lohmühle erworben (s. auch dort).  
 

3) Die Mühle ist 1911 aufwendig restauriert und noch nach dem 2. Weltkrieg betrieben wor-
den. Mit dem Umbau der Mühle zu einem Mehrfamilienhaus durch Paul Bengesser ging 
der Charakter einer Mühle verloren. 
 

4) Alter des vor 1911 vorhandenen Mühlenhauses nicht bekannt. 
 

5) Keine landwirtschaftlichen Gebäude mehr vorhanden 
 

6) Keine Mühlenausstattung mehr vorhanden 
 

7) Stromerzeugung für den Hausgebrauch nicht bekannt, aber anzunehmen bis zum An-
schluss an die UJAG. 
 

8) Denkmalschutz entfällt. 
 

9) Wasserversorgung: Die Eger mit einem Mühlkanal, an dem auch die Lohmühle lag. 
 

10)  Verwendung als Getreidemühle. Als Einrichtung nennt das Liquidationsprotokoll von 
1828 nur zwei Mahlgänge, statt wie bei größeren Mühlen drei, und einen Gerbgang.  
 

11) Vermutlich Ablösung mehrerer Wasserräder durch ein mittelschlächtiges Zuppingerrad 
vor 1900. Da nach dem Umbau und der Modernisierung mit Walzenstühlen etc. von 1911 
noch gemahlen wurde, baute man damals vermutlich eine Turbine ein. 
  

12) Der Einzugsbereich war die nähere Umgebung, nach 1911 wohl  erweitert. 
 

13)  Zur Geschichte:  
 

 29. Sept 1352 erste Erwähnung der Stegmühle. Damals verkauften die Oettinger 
Grafen Ludwig VIII. und Friedrich II. ihre Mühle samt der benachbarten Mittel- bzw. 
Lohmühle an den Nördlinger Bürger Konrad Luterlich um 550 Pfund Heller. Die jährlichen 
Abgaben aus der Mühle waren u.a. 12-13 Malter Kern, 2 Viertel (Lein- oder Mohn-)Öl, 100 
Eier, 2 Gänse, 2 Schweine (später in Geldwert umgewandelt), 4 Hühner im Herbst und 2 
Hennen auf Fastnacht. Das blieb bis zum Ende des Feudalzeitalters in etwa gleich. Zur 
Mühle gehörten 2 Gärten, ½ Tw Krautgarten, 5 Tw Wiesen, 1 Tw Weide, von Äckern ist 
keine Rede. Es war also ein Mühlgut, an das ein Feldlehen angeschlossen sein konnte.  

 
Ein weiterer Besitzer war der Nördlinger Patrizier Hans Ainkürn, der die Mühle 

allerdings um 685 Pfund Heller (lb h) an den Utzmemminger Pfarrer Konrad Berwig  
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verkaufte, der sie 1396 ans Spital Nördlingen übertrug, aber mit Widmung an die 
sogen. Elisabeth-Messe. Der Kaplan des Elisabeth-Altares, Konrad Wiedemann, übergab 
die Mühle 1407 dem reichen Nördlinger Bürger Heinrich Töter gegen eine Ewiggült als 
Erblehen. Töter übertrug schließlich Ende 1413 die Stegmühle an die Stadt, die sie künftig 
als Almosengut für arme Spitalinsassen verwalten sollte. Und so blieb die Mühle bis zum 
Ende des Alten Reiches in der Hand der Reichsstadt. 

 
Nördlingen übte das Hochgericht aus, das aber die Grafschaft bestritt, und war 

über das Spital der Grundherr der Mühle, der die Müller einstellte und die Mühle als solche 
instand hielt und notfalls erbaute. Die Müller gehörten zur Pfarrei Nördlingen. 

 
Abgaben gingen auch an die Nördlinger Stipendiatenpflege: 19 Malter Kern (= 9 

bayer. Scheffel, 1 Metzen, 1 Vierling – lt. Salbuch 1682 nur 13 Malter) und 4 fl 14 x, die 
vom alten Grundzins und den Küchengefällen, zu denen Fastnachthennen und Herbsthüh-
ner, Eier, Käse, 2 Viertel Öl und evtl. auch Gänse, stammen. –  

 
Bei Besitzerwechsel waren als Weglos 5 ßh zurückzulassen und das große Handlohn zu 
entrichten (10 % vom Wert des Gutes). 
 

14) Der Grund- bzw. Lehensherr hatte die Mühle zu bauen. Die alte Mühle ging also auf das 
Spital Nördlingen zurück. – Anno 1578 wurde die Stegmühle von den Spitalpflegern Mel-
chior Welsch und N. Vogelmann erbaut. Nach dem Tod Melchior Thums bitten seine Erben 
um die Verleihung dieser Mühle an sie. Die Witwe des Melchior, Katharina Thum, bestand 
die Mühle bereits über ein Jahr und bot 60 fl Handlohn von den geforderten 100 fl („grob“) 
an (StA Nö 1576, Salbuch des Spitals, p. 35 v). 
  

15) Paul Bengesser erwarb 1994 die Stegmühle (nach der Lohmühle 1985) und baute sie zu 
einem Mehrfamilienhaus um. Auf dem Mühlenareal wurde ein „Englischer Garten“ ange-
legt.  
 

16) Keine Wappen oder Erinnerungen an die Zeit vor 1800  
 

17) Besitzer (lt. Salbuch des Spitals Nördlingen von 1682, p. 503b f, mit Nachträgen:) 
 
1465 Wilhelm Hafner 1475 dessen Witwe 
1486 Hans Stegmüller  1509 Balthes Müller 
1533 Balthas Moln (?)  1555 Caspar Thumb 
1556 Melchior Thumb  1578 dessen Erben bzw. Melchior Thumb 
1587 Melchiors Witwe bzw. Balthes Müller und 1609 dessen Witwe Catharina 
1610 Melchior Apperich 1634 dessen Witwe Catharina und Peter Hafners Erben 
1635 Georg Niclas 
 
1704 Johann Ernst Jörg, Witwe Maria 
1710 Sohn des Joh. Jörg 
1762 u. 1769 Joh. Georg Strauß, Nördlinger Bürger 
1774 Georg Friedrich Schneid  1791 Johann Georg Schneid 
1801 Johannes Beyschlag [um 1819 Johann Christoph Schneid] 
1836 Heinrich Ulrich Stegmüller  [um 1876 Georg Wunder, auf den die Familie Straß 
folgte, bis sie jetzt in den Besitz des Müllers Johann Husel kam.  
Am 5. Juli 1895 brannte die Stegmühle ab. Vor 1934 wurde das Mühlwerk neuzeitlich ein-
gerichtet.“  (H. Goschenhofer);  

Fortsetzung unten in den beiden Übersichten. 
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„Nach 1803 wechselten die Müh-
lenbesitzer rasch: Auf Johann Phi-
lipp Schneid folgte 1823 Georg 
Kaspar Strauß, der die Mühle 1827 
um 4000 Gulden an Georg David 
Wiedemann verkaufte, der sie 
1835 – samt einigen Grundstü-
cken, Pferden und Gerätschaften – 
an Ulrich Weißgerber um insge-
samt 7500 fl veräußerte. Wie an-
dere Stadtmühlen durften die Be-
sitzer sechs Schafe halten“. 
 
 
Eine Luftaufnahme von der 
Lohmühle über die Stegmühle nach 
Nördlingen (Foto Bengesser). 
 
18) Heutiger Stand: Außer der 
großzügigen Lage, auch ohne Was-
serlauf, erinnert seit 1963 nichts 
an die Zeit der aktiven Mühle.  
  
19) Quellen: Nördlinger Urkun-
denbuch; Kudorfer, Nördlingen; 
Hopfenzitz, 4. Rieser Mühlenka-
lender von 2000, Septemberblatt. 
– Hopfenzitz, Ein Gang durch die 
Nördlinger Mühlengeschichte, 
Doku 2000. – Zeitungsartikel „Das 
Mühlengewerbe – eines der ältes-
ten und wichtigsten“, in: Rieser 
Nachr. 11.8. 1950, Nr. 96, S. 14. – 
Georg Abröll, Mühlen in Schwaben 
– Dokumentation (Abruf 
4.3.2020). – Gespräche  mit Herrn 
Paul Bengesser 1985 und 2021. – 

Die Besitzerübersichten stammen vom Nördlinger Stadtarchivar  Dr. Wilfried Sponsel. 
 

20) Bearbeitet von Dr. Josef Hopfenzitz 2021 
 

21) Besonderheit: Zu der abgelegenen Mühle führte früher von Nördlingen aus ein beständi-
ger Fußweg durch die Felder und ein Fahrweg für die Mühlwagen.  
 
Die Egerbrücke bei der Mühle gehörte zur Mühle und musste deshalb vom jeweiligen Be-
sitzer in gutem Zustand gehalten werden. 
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Im Vergleich: unten  die Stegmühle, oben die Lohmühle. Fotos by Paul Bengesser 
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Die folgenden Übersichten zu Mühle und Besitzer stammen von Dr. Wilfried Spon-
sel, zusammengestellt für Herrn Paul Bengesser. 
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Zwei Luftbilder von der Stegmühle, by Paul Bengesser 

 

 

 


